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Ü2. Äahrg. 

Die Stimme eines Rufers 
in der Wüste. 

Was ist das große Bedürfnis, das hcnte 
die ineiften MnjHcn empfinden? Wo drüclt 
sie >der Schuh? Es ist die Brotfrac^e, ^?r 
Kanlpf ums Leben. Dieser Kainpf ist schwer 
Md wird täglich schwerer. Warmn? Weil 
sich die Meist-en Faktoren und selbst sol't)-^, 
.^ie iien Beruf dazu hätten, zu hellyn, förin-
Ilich verschworen haben, das Wirtschaftsleben 
zu' 'bth.iidcrn. statt zu fördern. 

Wirt'chastcn heiszt arbeiten, proLuzi^'^.'n. 
Wer ui'.tcrsiu^t heute die Wirtschaf, wer -i/r-
ldert die Arbeit? Der Staat? Dies .''ilrite 
ihm kaun! AUgebilliot werden, wenn man sei­
ne ^^lerrergi-iel^e und seine Finanzpol!!''k le-
trachtet. Sie wirken beid-e wie eine )^"ein-
se. ldie stündig angezog^'n bleibt, ohn? ??üä'. 
sicht darauf, ob der Wagen bergauf ?dec 
berMb fährt. So werden eine Menae Cner-
gien und starke Kräfte nutzlos verbraucht 

Haben unsere politWen Parte-ien Bei:-
ständnis filr die Zeit? Ts gibt fast keine un-
ter ihnen, die nicht behauptete, dem Wirr-
schaiftsleben ihl'e Hauptsorge zu wi'dnlen, in 
dtr Praxis sieht man aber, daß ihnen an» 
id<re Sorgen näher stehen. Vom ideellen 
iSbandPimkte kann man sie in zwei gcoge 
>Gruppen einteilen, in n-ation^ilistische und 
isozialistische. Alle wollen das Wirtschaftsle-
Den fördern, aber bei der einen ist es der 
Nationalismus, bei der anderen der Sozia-
lisnius, der sie hindert, .den rechten Weg zil 
Mden. 
! Es gab einmal eine Zeit, wo ^die Reli^^i^io. 
Ron die Ursache ivaren, daß WirtschaftSfak-
toren, die ganz gltt zu einander paßten, sich 
»licht finden komüen. Diese Zeit scheint übtr-
iwunden, ldvch übernahm die Rolle der Ncli-^ 
Hion der Nationalismus, und ist der nicht 
<ouch eine Art Religion? Man könnte ein-
wenden, die Sprache mache den Unterlschied. 
Die Einwendimg scheint nicht zutreffend zu 
sein, ldenn die Spvache müßte kein Hinder­
nis sein, wenn z. B. ein Slowene und eill 
Deutscher zusammen mitWaffen wollen. 
Wenn der Wille vorhanden iist, werden si^ 
auch die Vättell finden, um sich izu verstän-
'digen. Wenn sich aber der Slowene und der 
Deutsche nicht zusammenfinden könTien, so 
!darf die Ursache in einem Einflüsse gesucht 
werden, der ein Interesse daran bat, dieses 
Einlvernehmen zu stören, und das sind die 
Parteien mit nationalistischem Charakter. 
Der Nationalismus ist kein Freund, kein 
Förderer diöses Wirtschaftslebens. 

Ist es der Sozialismus? Eine gedeihliche 
Wirtschaft ist dort, wo sich Arbeiter uvd Ar-
^boidgeber als Feinde gegenüberstehen, kaum 
möglich. Der Sozialismus verficht aber die-
lsien Sta>ndpun?t und beiveist damit, d«aß auch 
ihm die 'Llnpassimgsfähigkeit an die Be­
dürfnisse der Zeit fehlt. 

Diese Erfahrungen drängen förnrlich dazu, 
Wege zu suchen, um dem Uebel abzuhelfen. 
Dieses wäre nur dann zu beseitigen, ivenn 
«die bestchenden Parteien ihre Pro-gramme 
revi'dieren, auf 'die Basis einer breiten 
Wirtschaftspolitik stellen und dan'ach ihre 
Ta?tik einstellen würden. Und sollte dieser 
Versuch verskgen, dann bleibt nichts anderes 
Äbrig, als daß sich alle -jene, denen Wirtschaft 
wrd Arbeit n^äherliegen als alles andere, zu-
sammen'schbießen, lnit dem Motto „Leben und 
Leben lassen" -alle Hemmnisse beiseite schii;--. 
ben nnd sich zielbewußt und plannmßig dem 
Wiederaufbau des Wirtschaftslebens wid-
men, indem sie eine Anlehmmg an jene 
Partei suchen würden, die geneigt wäre, ih­
ren Farderlmgen Gehör zu schenken. Ein 
>d'evartiger Verlfuch wäre der Mühe wert. 
Nur der richtige Rufer scheint zu fehlen, 
uird wenn er sich fände, könnte ihm eine 
wichtige Rolle im Gesnndnngsprozeß unseres 
SbaatsoMnisuWs äulglleilz ' Kl. L, . 

ÄosjH StrStar 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

Roga^ka Sltttina, 26. Novenlber. Hier 
starb gestern um 9 Uhr nach kurzem Leiden 
der Drchter und Schriftsteller Josef Stritar. 
Vor einigen Tagen erkrankte er an einer 
Lun'genentzimdung. l^estern war er noch 
bis 4 Uhr nachmittags bei Bewußtsein und 
fragte unaufhörlich nach seiner Frau. Unl-
4 Uhr nachimttags verfiel er in Agonie und 
kilmmerte sich um nichts mehr^ Infolge der 
starken Schlei mabson^erung erstickte er. 
Heute liegt er nun aufgebahrt und der So-
kol übernahm die Ehrenwache. Nach den 
bisherigen Dispositionen wird er Miwnoch 
auf Staatskosten nach Ljubljana überführt 
und dort unter anderen slowenischen Dich^ 
tern und Schriftstellern beerdigtt. 

Stri-tar wuvde auf klassischem Voden, in 

dem Heinrat-Zorte der Schrif^tsteller Trnbar 
und Levstik, in Podsmreka bei Velike LaS^e, 
am l». iviürz 1933 geboren. Die ersten be-
'deutendi'n Eindrücke flir seine literarische 
Arbeilt geinann er in seiner Iulgend in einen: 
der schönst'.'n Orte Unterkrains. In <^edan-
ken an seine schöne Heimat schaffte er nn-
aufhörlich in der Fremde. Das ^^ymnasinni 
absolvierte er in Ljubljana und wanderte 
hierauf nach Wiell an die Universität, i'.m 
slch dort di.'r klassischen Philologie zn wid-
men. — Stritar war einer der intelligen­
testen slowenischen Dichter und blieb imnier 
in Fiihlnttg mit dem Leser, indenr er nnanf-
hörlich belletristische Werke schuf. Seine 
Werke wurden zum Teile von ihm selbst 
auch ins Deutsche übertragen.' 

Italien verlangt Zulassung zu den DechandlunMn. 
(Telegramm dc?r „Marburger Ze!tnng^.) 

WKB. Rom, 25. November. „Messagero" 
meldet aus Paris: Die italienische Regie-
ru'Ng hat der französischen Regierung eine 
Note überreichen lassen, die in freunidschaft-
licher, aber entschiedener Form die direkte 
Teilnahme Italiens an den Verhandlungen 
urid an ben wirtschaftlichen Abkommen zwi­
schen lden französischen Behörden nNd den 
deutschen Industriellen fordert, da solche 
Verträge nur interalliierten Marakter ha-

ben könnten. Poincaree antwortete, daß be­
treffs der bereits abgeschlossenen Verträge 
die Kohlenquote Valiens, die nach dem Ab« 
kommen von Spa 15> Prozent betrug, anf 
Prozent er-höht worden sei. Um ^die Bedürf-
nifse Italiens zu befriedigen, sei bestimmt 
worden, daß bei weiteren Abkomnien mit 
den 'deutschen Industriellen Italien mit her-
an'l^ezogen werde. . 

TelepVonifche Nachrichten.!üb.cr d.>.z Sxposc<! bcr°t<m wurd^, 
V V ' ̂ taatsjekretar Flicher über die wirtichaftli-

Bildung einer Kleinen E»»tentv gegen N»ttz-
land. 

BevArad, 24. November. Wie das Blatt 
„Der Morgen" nieldet, haben die Bespre-
chnngen für die Zusammeukunft der Vertre­
ter der Kleinen latente begonnen. Ob Po­
len an der Konferenz teilnehmen wird, ist 
noch eine offene Frage. Die Konferenz wird 
fehr wichtige Probleme, inSbesonder die La­
ge in Mitteleuropa, erörtern. Die Meinun-
gen über den Eintritt Polens in die Kleine 
Entente sind geteilt. Bod gut informierter 
'Seite wird behauptet, daß neben der schon 
bestehenden Kleinen Enente nöch eine En­
teilte zuustandekomen werde, der Polen, die 
Tschechofliowakei und Rumäuien angehören 
wevden, die an der russischen Frage am mei-
sten interessiert sind. Parallel mit dieser 
Aktion wird an einer Verständigung zwi­
schen den baltischen Staaten gearbeitet. Po-
len hat die Initiative ergri^ffen, um in War­
schau eine ZAsammenkunft von Vertretern 
Finnlands, Gstlands -und Litauens zustande-
zubringen. Ob dieser ganze Fragenkompler 
gemeinsam oder zwischen den einzelnen 
Staaten gesondert geregelt werden soll, da­
rüber, wird die in Beograd abzuhaltende 
Konserenz zu entscheiden haben. Jedenfalls 
wird das Bestreben vorwalten, Polen an die 
Kleine Entente heranzuziehen. 

Massenvcrtzafwngen von Polen in Mos5<?u. 

Lemberg, 25. November. (Poln. Tel.-Ag.) 
Die „Gazetta Is^volska" teilt mit, daß zli« 
fobge Nachrichten aus Moskau die Bekannt-
machnng des offisziellen Berichtes der Sow-
setregierung über das Scheitern der polnisch-
rusiisck>en Verhandlungen eine Reihe von 
antipolnischen Demonstrationen hervorgeru­
fen habe. Massenhafte Verhaftungen von 
polnischen Staatsangehörigen nnd Optanten 
wurden vorgenomnwn. 

Nesprochungen Polncarees mit Varthou. 

Paris, 25. Novenilbor. (Wokff.) Minister-
President Poincaree hatte heu-te mit denl 
Vorsitzenden der Reparationskommission 
Barthon^eine längere Besprechung. Aus ei-
nc.r MittMung g^eht herM/ 

che nnd finanzielle Lage Deutschlands vor 
der Reparationskounnission erstattet hat. 
Außerdenl sei über den vorgestern abgeschlos­
senen Düsseldorfer Liefernngsvertrag ver-
handelt worden, dessen Artikel 17 vorschreibt, 
daß die Reparationskonimission i'lber den Er-
trag der Steuern ilnd die Rückzahlung der 
Besetzllngskosten zu entscheiden lMbe. Nach 
dem „Teillps" sei nun zu beistinlmen, ob die­
se Stipulierung der Reparationskommission 
^unterstehe oder von den alliierten Regie-
rnn^gen geregelt werden müsse. 

Dls Bildung des nemn dcutsch'en KMnetts. 

WKB. Berlin, 26. November. In politi-
schon Kreisen ninlmt man an, daß Albert 
mehrere Minister der zurückgetretenen Re­
gierung, nnd zwar Reichswe'hrminister Geß-
ler, Reichsarbeitsminister Braun und Er-
nährungsminister Kamt', in sein Kabinett 
j'lbe)mchmen werde. Als Kandidat für den 
Posten des Außenministers wird der frühere 
Staatssekretär des Auswärtigen von Hintze 
und 'der frühere deutsche Botschafter in 
Moskau Graf Brockdorff-Rautzau genannt. 

Wiederausbauminister Albert gehört denl 
rechten Flügel der demokratis6)en Partei an. 
Er ist inl Jahre i874 geboren, bekleidete als 
erste größere Stellung vor dein Kriei^e daS 
Anlt eines Präsidenten für die dentscl?e Ab­
teilung der Weltausstellung von St. Louis; 
dann wurde er Han'delsattachee in Wl'^ihiug-
ton, wo er bis zunl Kriegsansbruch verblieb. 
Nach 1914 wurde er zun: Präsidenten des 
Reichsverwaltungsmntes in Berliw bestellt 
nnd wurde später Unterstaatssekretär in der 
Reichskanzlei. Unter dein Kabinett Enno 
wurde er Wie'deranfbaunnnister und ist jeht 
zun: Reichskanzler ausersehen worden. 

Mac Noill fttr daö Bündnis mit Frankreich. 

WM. London, 25. Noveniber. (Havas.) 
Der Unterstaatssekretär Mac ?keill wandte 
sich in einer in Canterburti gehaltenen Rede 
gegen die Agrifse Lloyd Georges auf Frank­
reich und erklärte, er werde alles tnn, un: 
das Bündnis mit Frankreich aufrecht zu er-

Minderungen im Ruhrgebiete. 

WwB. Düsseldorf, 25. November. (Hav.) 
Troi) der von den Gewinden an die Ar. 
bi.'itSlosen gelvährt.'n Unterstützungen dal», 
ern die Unruhen fort. Zählreiche Kundge­
bungen und Plnnd<.'rnngen haben zu Zu.-
samttienstößen u^it der Polizei geführt, wo--' 
bei mehrere Personen getötet und viele ver«? 
wandet ivnrden. Zablreks)e Arbeiter haben 
an dle Besetzungöbehörden Schreiben gerich. 
tet, worin sie erklären, sie seien bereit, die 
Arbeit unter französisch-belgischer Kontrolle 
wieder aufzunehmen. 

M WiodLlqusntihme des Wiener Unioerfi-
tätsbetriebeS» 

WÄ'B. Wien, 2l?. November. Der akademi» 
s6)e Senat der Wiener Universität beschloß, 
den Universitätsbetrieb aur Dienstag unter 
Aufrechterhaltnng des Legitiniationszwan-
ges llnd des Farbenverbotes wieder zu eröff« 
nen. 

i 

Freie Aucsuhr von Weizen aus Rlmiämen. 

Bukarest, 25. November. (Orient 
Radio.) Ter Acinisterrat hat gemäß einem 
Vorschlage des obe^ten Wirtscha!stsrates be. 
schlössen, die Ausflchr ^von Weiizen, Roggen 
und den daraus gewonnenen Produkten, 
von Luzernensanlen. Kleie und Sonnenbln-
meuöl, vollständig freizugeben. 

Interî otttonaler Fuhbällsport. 

Amsterdam, 25. ?öovember. (Schw. 
Dep.-Ag.) Im Fußball-Länderwetts^el Hol. 
land gegl?n die Schweiz sie^gte Holland mit 
4:1 (2:0> 

Kuî e Rachrichten. 
WlivB. Pro^ 25. November. Wie „CeSko 

Slovo" erfährt, habe Präsident Masaryk 
über Anraten seiner Aerzte und mit Rück­
sicht auf ldie günstige innerpolitische Lage sei­
nen Erholungsurlaub in der Sch^veiz aus 
unbestimmte Zeit verlängert. 

Miinchen, 25. November. Der t^'-eneral-
ftaatskominissär hat mit sofortiger Wirksam­
keit eine Verordnung erlassen, nach der in' 
der Nachtzeit von 1 bis 5 Uhr früh jeder! 
Verkehr von Antonwbilen uud Motorfahr-
zeugen verboten wird nnd hohe Strafen auf 
Zuwiderhandlung gesetzt werden. Nur den 
Aerzten und der Feuerwehr ist der Autover, 
kehr gestattet. Dieses Verbot dürfte aus Be­
sorgnis vor eineul eventirellen Putsch erlas­
sen worden sein. Dies würde auch den Um. 
stand erklären, daß das (^^ebäude der Kreis, 
regierung, das von: <^ieneraUaatskommissär 
als Wohnung und Büro benützt wird, schon 
die ganze Wocke Iiindurch ringsum mit über-
nmnnshohenl doppeltem Stacheldraht umzo­
gen ist und scharf bewacht wird. 

MlB. Rom. 21. November. Bei Verona 
ist aul 2Z. d. frül) ein Postauto infolge Glatt, 
eises in einen Abgrund gestürzt. Der Lenker 
sonnte sich durch eiuen Sprun gans dem Wa­
gen retten. Von den zwölf Insassen waren 
zwei sofort tot, Ärei andere tvdUch, die übri« 
aeu schwer verletzt. ^ -

BSrfe. 
Ziirich, ??ov. (Eigenbericht.) Schlusi^ 

kurse: Paris .'i1.2(), London 25.08, Beagr«ck' 
li.Z0, Prag 1ii.70, Mailand 24.90, Newyork 
572.50, Wien 0.008075, gest. Krone 0.0<V1. 

Zl^-greb, M. Nov. (Eigenbericht.) Schluß-
kurse: Paris 4.725 bis 4.775, Schweiz 15.3^^ 
bis 15.4ii, London 385.."^ bis 386.50, Wiett 
0.12155 bis 0.12525, Prag 2.55d bis 2.575, 
Ä^ail-and 3.825 bis .'!.'^35, Newvork 83.75 bis 
döM Vu.da^A0,.^5 bis 0,475, /' l 



»»»<»» Rümmer «W vom Sv. ?elwsmver IMß 

Idauberunwefen. I minder auffaverrd ist ober auch die Tchwä. 
s che und Hilflo-siFkcit, um daS Räubcrunwc'sen 

!' Räuber, einzülne und organisierte, hat es! auszutilgen. 
^ Z'iZcn in °N^/A-°Icn »..z«. j Slawonien ist -in fruchtbares und r-i»<z 
»en. und« ch mch, w°h.,che, l̂,ch. dag Bewohncr sind zum «roßten 
Rauiben <?anz <rus der Mobe kommen dürf. 
te. Die Urlachen und ?Sirfungen, welche die 
'Ausübung des Räuberberufes hervorrufen, 
ftttt» aber recht verschieden. Im alli?emeinen 
darf man s<»flen, daz sie dos Produkt des 
hvrv^cheirden sozialen Milieus seien, und so 
wie dieles Milien veränderlich ist, so wech-

such die Aonfunktu? für die Rcntabili-
M ̂ es Rävberberufes. 

Ein lehrreiches Oei'spiel für diese Ansicht 
Atetet das schone und reiche ^'and Sl-awo^ 
7r»en. Zur Zeit der Aiai^serin V?viria There­
sa wimmelte es doi't von Hajduken, so nann-

Teile Bauern und «uch die flawonischen 
Räuber durften Bauernhäusern entstcni-
men. Was kann die Ursvch? sein, die Vau-! 
ernsbhne dazu veranlaßt, lieber in den Wald 
zu flüchten und vom Raub zu leben, als! 
chrlich den Pflug zu führen? Ist es nur diez 
?1bentei:evlust, oder eine an die Agrarre-^ 
form geknüpfte und nrit ein^'r Enttäuschung j 
verbundene Hoffnung? Wenn manche Coline 
der ^chw'ir^en Ber^e oder der .^Herzegowinas 
sich zu solchem Metier entschließen, i'v kann 
d^.is am Ende noch begreiflich eil'chnnen, 
aber in Slawonien fällt es auf und man 

^ n^n die organilsierten Räuberbanden, d^e - kaum fehlgeben, die Gründe für diese 
ausge^hnten slawonischen <^ichen- einer fehlerhaften Sozial-

vAdern lhre Verstecke hatten, und vor wel- ^«4;? ,',,i5>c'n 
.ch-n kein Wanderer, kein i^aufmonn p'^urir zu 
?eln wohlhabender Bauer sicher «war. Die! '^^awvnien florierende Räuber-
Hajduken warvn damals eine wahre Land- "U'^en scheint ein Symptom jenes krank-
Piage, der Baron Trenck dadiirch bei^ukom-Zustcndes zu sein, on ^em unser 
men suchte, daß er nach gewonnener Unter- /st'aatsorganis'mu^ leidet und der 
'^^ung durch die Kia'i'serin die .^fduken > rricht zum inn-eren Frieden konnnen 
zpnn Kriegsdienste hemnzuziehen wußte, so! 
daH das Räu<berunwc'sen in Slawonien all-
mÄHIi chabnahm, um schließlich ganz zu er-

Marbuwer und 
. Heilte scheint Sliawonien wieder der ^ . 
Schauplatz einer rentablen Räuberromantit 
^wvden zu sein. Wie Berichte zu melden v v 
wifse^ mehren sich in der (legend Mischen. ^ Todesfall. Montag ^n W. -d. wrb im. 

.^n ^taldten Osljek, Vuko^ar und Dj-akcwo. Allgemeinen Krankenhaus^ Frau Mathilde! 
vle Uebcrfalle in cilchreclonder Zahl. Ilni-^ Rutnik, (^ndarmeriemachtmelstersgatt^in, im^ 

be^vaffnet, machen-57. Lebe-N'^ahre. DaS Leichenbegängnis fin-
H^Bandaten mcht nur Straßen und Wege, det Mittwoch den 29. d. von der Leichenhalle 
^Mcher, sondern statten ailch nächtliche Be-, j>t.s Spjtales aus <iuf den kirchlichen Friod-

.^che sb, um Beute zu machen, ohne daß es. Hof in Pobre^ie st<itt. 
«en Vehi^kden bisher gelungen wäre, die«! 
sem Unwi?sen erfolgreich zu steuern. Was ist! — Ans der städtischen BedemftM laufen 
.'Mit Slawonien geschehen, d-aß so etwas Noschwerden ein, die sich 'besottders auf die 
mö-gl'ich wurd-e? ^Tage, d^ie für Frauen reserviert sind, be-

Mancher wird die Ersch'.'inung mit dem - Dampfbad herrscht allg<'meine 
Oriege u?sd seinen Folgen, dem grünen K^i-, Unor«dnung, es gibt seitens der Leibung kei-
>»>?? inrd der dami«! in Verbindung stehenden Kontrolle, so daß z. B. oft d^e richtige 
lVevnnlderung der Sitten in Verbindung Temperatur fehlt, oft warmes Wasser aus­
bringen. Nicht mit Unrecht. Aber 'die Ein-.^^^^ der c,roken Einttittsgobühr 
Wendung, daß seither fünf Jabre verflossen'-- das Publikum sür alles 
Pnd, ein Zeitraum, der reichlich Gelec^n- ^^^bst Sorge tragen. Auch wird die Anistalt 
heit gegeben, das Uebel ausFurotten, 'läßt um ,0 Uhr statt um V Uhr früh geöffnet, 
Vch m6it von der Hand woitsen. 
! Der Umistand, daß dort das Räuberhand-
^rt, sta>tt inrmer seltener zu iverden, jähr-
Dchi zunimmt, und daß es der Behörde nicht 
yelmg^n n>ill, der T^ter habhaft zu werden, 
llä^ den Schlich zu, daß die Banditen auch 
von der Bevölkerung, teils zielbewußt und 
vielleicht auch aus ^rcht, untei'stützt und 
gefördert werden. Die letztere Möglichkeit 
^re besonders deprimierend, weil sie den 
Beweis liefern würde, daß die staatli^ Au-
Horitüt trotz d-er Machtmittel, die ihr zur 
BerfÄgung stehen, den Bürgern die not 

was für Frauen zu sM ist. Deöhal'b ist auch 
der Besuch ziemlich schdvach, d.a ma,n fürch-
tet, nicht recht an die Reihe zu kommen. 
Die größte Empörung aber rief das Bor­
gehen mit der Mafseu-se h-rvor. Sie hatte 
bicher 400 X für ihre Arbeit in: Dampfbad. 
Sie nlußte dafür aus Ptu.j Heraauf- und zu-
rückfahren. Was bedeuten aber ^00 Zv, wenn 
das andere Personal 1ÄX) bis be-
konrmt? Nun bat sie un^ eine Erhöhung. 
Und was tat die löbliche Leihuing? Es wurde 
ihr jedes .Honorar entzogen, abvr das Recht 
gei^eben, von jeder Person 4 Dinar zu sor-

«..dig. und «w'ü..-ch.° Mch°rh.^t fiir L.I b"»- D° °w ^2 ne^n d°r Einwit.^-
iben und Eigentum nicht zu gewährleisten 
vermag oder kein Gewicht darauf legt. 

bühr eine gewaltige Erhöhung für Massage 
bedeutet, lassen sich die meisten Frauen nicht 
mehr m.assieren, so daß die Masiense ohne 

Es fM nämlich auf, welche Strenge und i Verdienst dasteht. Ein Bad mit Massage ?ä. 
Energie bei uns das Gesetz aufzubrin-gen I me schc^n aiuf W IL. Die Ausrede auf diesel-
vermag, um z. B. Deserteure M eruieren. be Stellung des Masseurs »ist nicht stichhältig, 
vid zur Dienstlevstung zu zwingen, nicht da dieser viel mehr Verkehr hat und mehr 

Verdienst bekomt. Wir erwarten atso von 
der Leituno, daß hier ehestens wieder Ord­
nung geschaffen wird. Mehrere Frauen. 

— Neuheiten ia der VolkSbiblwthek. 
iöjudska knijZn''.ca), Noradni dom, 1. Stock. 
!^n letzter Zeit waren aich^'r vielen anderen 
schönen Werken in der Bolk'>bi!)il.iothek alle 
Romane von Karl May s4t Büch-^'r in d<'r 
Prachtausgabe) und von l^erstäcker (42 Bü. 
cher) angekauft. Die Bücher sind schon ein­
gereiht UN dki^nnen von heute an ausIelie-
ben werden.Auch son stist die d-eutsche Abtei­
lung der Bibliothek sehr reichhaltig. Jeder 
findet eine Menl^e Bücher, die seinem l^e-
schmack^ enLspreclzen. Wx' schr^n mitgeteilt, 
ist die Volksbibliothek einem je><'N zugäng-
Ii5?, der si chnur legitimiert und die Ein-
schrelbegebrühC per 7 Dinar bezahlt. 

— Kle:ne Pclizjeichronik. Gestern wurde 
von der Polif^ei der 4Sjährige Josef Likuzar 
aus Sv. Iuris bei Kranj verhalftet. Der <^e« 
nannte hatte in einer Wohnung in der Ale-
ksandrova cest^ eine Ubr gestohlen. — In 
der Nacht vom 25. auf d^n N. 'd. wurde die 
4vlährige Elisabotih Jäger aus Studenci bei 
Maribor wogen geheimer Prostitution ver­
haftet und dem Gerichte übergeben. 

vi ^ 

 ̂Verhaftung eines GpioncS. In Medji« 
murje verh-afteten die Gren-^polizeiorgane 
einen gewissen Josef BaVir5. Man fand bei 
ihm einen falschen Reisepaß und mehrere 
andere Dokumente, aus deneA >her^iorgeht, 
daß er Spionagedienst zu-gunsten Ungarns 
leistete. Nach Beendigun«^ der Untersuchung 
wird Bakarö nach Beograd gebracht werden. 

— RaickanfM. In 'der Nacht vom Ik. 
amf den 16. d. wurde in der kleinen Stadt 
Msovska Mitrovica ein überaus frecher 
Raubanfall, und zivar am Hause des Kaje­
tans Pokorni verübt. Der Kapewn hörte die 
Räuber uird gab gegen sie mehrere Schüsse 
ab, woraus sich ein regelrechtes Feuergefecht 
^^ntmickelte. Schließlich kamen die Nachba-rn 
zu Hilfe unÄ es gelang ihnen, die Räuber in 
die Flucht zu jagen. Trotzdem war es den 
Banditen gelungen, uiehrere Kleidungsstücke, 
Wäsche und ant^re Gegenstände mit sich zu 
nehmen. Später wurde die Räuberban'de 
von einer Gendarmerieabteilung verfol!?t; 
bei dieser Gelegenbeit wurde der Führer i^r 
Bande, Be^ir Mustafa Bulljak aus OkLitina, 
erschossen. 

Gaskric^ ,:n Klapperschlangen. Die 
giftig'l'n Ga^se, ^..e während des Weltkrieges 
als Kampfmittel dienten, »Verden jetzt zu 
heilsanleren Zwecken verwendet, in'dem man 
sie zur Vertilgung schädlicher Tiere auszu-
nützen sucht. Es sind schon verschiedene ge-
glückte Versuche unternommen worden, um 
die so überaus gefährlichen Schädlinge der 
JnsektMwelt zu „vergasen". Jetzt will man 
mit Giftaas auch gegen andere Tiere vor-
igelhen, Wie in der ^Umschau" mitgeteilt 
wird, hat der Leiter des amerikanischen Mi­
litär-Sa nitätSwesens angeordnet, .bei San 
Maroos in Texas verschiedene Gase, wie 
Senfgas. Chlor und Phosgen, daraufhin 
untersuchen, ob sie für die ?lusrottung der 
Klap^rschlanM verwendbar sind. 

Aus dem Gertchtsfaale. 
— Ankauf von Gr«kHfteinen. Ter Stein­

metz Matthias Rozmann aus Pobrezje kaus^ 
te im Monate Oktober vorig-n Jahres be-, 
buss Umarbeitung von einer unbekannten 
5)ei'kunst um einen dem reellen Werte nicht 
entsprechenden Preis. Die Cack^e kam vor 
s^jericht und er wurde mit Rücksicht darauf, 
daß er wegen einer ähnlichen Uebertretung 
bereits veveestraft ist, zu 300 Dinor Gcsld-
strafe, eventuell zu sechs Tagen Arrest ver. 
urteilt. 

— FlncdZMahl. Die .^jährige Besitzerin 
Al^nes Dor5ak aus Et. Peter 'bei Maribor^ 
wurde gemäß ^ 430 zu 24 Stunden 
Arrest verurteil, weil sie sich am 29. SepB 
tember l. I. eigenmächtig einige dem Be. 
sitzer Josef Ganglcr gehörige Feldsrüchte an­
geeignet hatte. 

— Raktferci. Der Iljährige Besitzer Alois 
Knezar aus GruSovo, derzeit in akttver M. 
litärdienstleistung beim Jnf.-Rgtt. Nr. 32, 
ist angeklagtt, am I. Mai in einem Gast. 
Hause in Maribor a.n einer Rauferei mit an­
deren fünf Burschen teilgenommen UAd da. 
bei den Elias Vlahoviö und N. Kozar mit 
dem Messer mehrere Stiche versetzt zu ha­
ben. Trotz seines hartnäckigen Leugnen? 
wurde er wegen Uebertretung der leichten 
körperlichen Be'so)ädigung im Sinne des 
8 411 StG. zu drei Wochen Arrest, ver. 
schärst tdurä) ein hartes Lai^er jede Woche, 
sowie zunl Ersätze der dem Beschädigten ver­
ursachten AuÄagen verurteilt. 

.irr Schlechte Behlmdlung der Shesrau. 
Andreas Ru-iiö behandelte seine Ehesrau 
seit längerer Zeit sehr schwach, so zwar, dah 
sie auch die Behörde um Schutz anrufen 
niußte. Schließlich wurde der Mann ange» 
l>lagt und zu einer Woche Arrest verurteilt. 
Gegen dieses Urteil erhob er die Berufung 
imd gab gleichzeitig an, daß ihm seine Frau 
jverziehen habe. Er kam deshalb bei der Be» 
riufungsverhandlung mit einem strenge« 

' Verweis davon.^ 

— Vom Bezirksgerichte. Der 38jährige 
Feldarbeiter Matthias Weißenbacher aus 
der Umgebung von RuSe wurde vom hiesk. 
gen Bezirksgerichte im Sinne des K 4^4 deß 
StlG. zu einer dreiwöchentlichen Arrestlstrase, 
verschärft durch ein hartes Laiger jede Wo­
che, verurteilt, weil er ein Paar Schuhe voG 
verdächtiger Provenienz gekaust hatte. AlD 
erschwerend wurde bei t»er Strastemessung 
der Umstand angenommen, daß er Wo« 
zehnmal wegen Diebsdahils und anderer De­
likte vorbestraft ist. — Der im Jahre 19(1S 
geborene Arbeiter Anton Kos hatte am 5« 
September d. I. in Vrhovdol bei LimbuH 
dem Wjährigen Ackersmann Awtvn D. eini­
ge leichte Messerstiche versetzt. D. erlitt ^ 
durch an der Hand und am Halse mehrer« 
leichte Verletzungen. Kos wurde zu drei Ta­
gen Arrest, verschärft tdurch ein hartes La­
ger, und zur BeMhlung der ärMichen Ko­
sten im Betrage von Dinar verurteilt. 

Empfindliche Gtraise. Die SpeditionSs 
^ firma F. A. Uher in Martbor, deren Zen«, 
^ trale sich in Ljublsana befindet, hat in de«! 
^letzten Tagen fünf ZysternenwaggonS Pe-

Strandgut. 
Aloman von Horft von Werthern. 

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzen. 
. C. Ackevmann, Stuttgart. 
' (Nachdruck verboten.) 

" «Ich nshme Ihr Anerbieten dankbar an", 
Loewe mit Freude, „wenn ich sagte, 

ich zu jeder Arbeit bereit sei, war dies 
keine bloße Redensart; ich meinte es buch-
ISblich so. Je härter die Arbeit ist und je 
!mchr sie >die volle Auifmerksamkeit in An. 
lfpruch nimmt, desto besser! Bis me.in G«. 
Idüchtnis wiederkehrt, wenn es überhaupt je-
WalÄ wiederkehren sollte, werde ich mich 
jMcklich schätzen, vom frühen Morgen bis 
Aum späten Abend beschäftigt zu sein." 

»Ich verstehe Sie", sagte Römer, und sei-
ve grauen Augen ruhten mit Wohlgefallen 
lauf dem jungen Mann. „Und noch etwas! 
IKalls es Ihnen erwünscht wäre, eine billige 
Wohnung zu finden, könnte ich Ihnen eine 
^ok^ bei der Witwe eines Seemannes emp-
schl^. Sie ist eine ehrenhafte Frau, und ih-
re Zimmer find gesucht, obwohl sie in einem 
armkchen Stadtteil wohnt. Es ist ein hüb­
sches ,altes Haus mit ^r Aussicht auf das 

Ich gllmvbe, es würde Ihnen dort ge-
« yagen. 

„Der AuSbkick auf das Meer hat etwas 
Ichr Ae.rjoAMxs jür mjH. Ich weiß nicht, 

ob ich jemals m meinem Leben mitt Leuten? Die hvhen Fenster gingen auf das 
zu tun hatte, die am Wasser ader mit Schis-Z Meer hinaus, und als der junge Mann hin-
fen beschäftigt waren, aber ich fühle mich ^ abblickte und daS le-ise Rausc^n des Was-
ganz besonders zu ihnen hingezogen." j sers vernachm, fühlte er sich an alte Zeiten 

„Dann wird es Ihnen jedenfalls bei Frau j gemahnt, aber er konnte sich nicht entsinnen, 
Turner zusagen", antwortete Römer, „ge- j wann und wo er dieses Geräusch gehört hat-
hen Sie hin, und wenn Sie mit der Haus-»te. Unwillkürttch runzelte er die Brauen und 
frau einig werden, ziehen Sie heute noch! bemühte sich, seine Erinnerungen zu sam­
ein; morgen können Sie dann in meine ^ nreln, aber es war vergebens. Durch Frau 
Kanzlei kommen." Thurners Bemerkungen wurden seine Ge-

Die beiden Männer hatten Gefallen an in andere Bahnen gelenkt. 
einander gefunden. Hans machte sich auf d.'n! „Sie werden wahrscheinlich nrittags au-
Weg nach seinem künftigen Heim. Er mußte ßer Hause sein", sagte sie, „da Sie in der 
eine Menge schma-ler Gassen durchwandern.' Kanzlei beschäftigt sind; das Frühstück könnte 
aber als er auf dem Platz anlangte, den er ich Ichnen besorgen und vielleicht auch etwas 
fuckte, war er ganz befriedigt. für den Abend; da Sie mir von Herrn Rö-

Einst, vor langer Zeit, mußte das Haus, wer empfohlen worden sind, werde ich ge 
das die bezeichnete Nunm:er trug, ein Land-' lv'iß mein möglichstes tun, um Sie zufrieden 
sitz gewesen sein, der von Feldern und Wie.' zu stellen." 
sen umgeben war; jetzt stand es nicht mehr i Sie fügte nicht hinzu, was sie der Wahr-
in stiller Einsamkeit da, sondern war von heit gemäß hätte hinzusm'jen müssen, daß 
engen, düsteren Gassen umgeben. Trotzdem'Hans''einnehmendesWesen und seine blauen 
hatte es aber seinen cigentttm>lichen Reiz be- Augen ihr Herz vollständig gewonnen hat. 
wahrt. Es war ein kleines, v>eißes Hans, > ten. Darum machte sie auch keine Schwierig-
mit einem schmalen Vorgarten. j keiten, als er schließlich fragte, ob er das 

Frau Turner war eine be'häbige Frau-Zimmer noch an demselben Tage beziehen 
mit'tleren Alters, mit rosigen Wangen und könnte. 
runden, schwarzen Augen. Sie begrüßte „Ich werde mein Gepäck selbst bringen", 
Hans sehr freundlich und begle-itete ihn die, sagte er, „es ist nicht diel." Sonderbarer-
Treppe hinauf in die beste Stube, die einfach weise überlegte er, eZ sl'i klüger, der Frau 
genug eingenKtet, aber ordentlich und fau- nichl zu offenbaren, daß er kaum dkis Not-
«ber ^ wendigste besaß und ggm von der Güte Dok> 

tor Wernleins und Dr. SchmjhdS abhängig 
war. 

„Es wäre mir angenehm, mich gleich ein^ 
zurichten", fuhr er ruhig fort, „und hoffent^ 
lich fühle ich mich bald ganz heimisch hier.^ 

» 

Als er einige Wochen in seiner neuest 
Wohnung zugebracht hatte und sich ein Ur­
teil bilden konnte, sagte er sich, daß er sich 
in dem kleinen, altmodischen Hause sehr wohl 
fühle; es hatte etwas eigentümlich Anhei. 
melndes für ihn. Vom Fenster auS konnte 
er die großen Schiffe, die im Hafen lagen, 
und das abwechslungsreiche Leben am Ufer 
beobachten, und so wie seine Vorgänger, die 
früheren Beivohner dieses Zimmers, es seit 
Jahrhunderten und länger beobachtet hat. 
ten. Er hatte das behagli-che, altmodische 
Zimnier nrit dem unebenen Fußboden, der 
dunklen Täfelung, vor allem aber die Aus­
sicht ans die See liebgewonnen, auch die 
Kupferstiche, mit denen Frau Turner die. 
Wände geschmückt hatte, waren ihm lieb ge­
worden, und die Stickereien, die den Tisch 
und die Stühle zierten. Diese Meisterwerke 
waren von Martha-Elisa geschaffen, Frau 
Thurners kleiner Tochter, deren Name, wie 
sie ihm erklärte, eine Kombination von zwei 
BootSnamen war, die ihr Vater einst beses-
sen hatte. Das kleine Ding hatte eine fast 
spreck?''nde ^l'i'hnlichkeit mit ihrer Mutter. 
Sie war niä)t Wnig stolz darauf, daß sie 
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troleum aus <!^a>lizien bl?Al>Fen. Sie beauf. 
traute ihren ÄMmten, die Verzollung durch-
Au7ühTen, und händ'igte ihm den entspre­
chenden Betrag ein. Die'ser ersuchte einen 
Bahnbcamien, ihm den Frachtbrief «auSzu-
folgen. Äls der Anc^estellte der Firma Uher 
i>en Frachtbrief erhielt, wurden chm auf 
^Grund dessen die fünf Zysternen übergeben. 
Drei davon waren bereits ausgeleert, als 
!der Zollbc-amte darau.f km, d-aß die Ware 
nicht verzollt worden sei. Die beiden rehtli-
chen Wassgons wurden daraufhin sofort be« 
'schlaynahmt, '.vahTend für die drei ausge­
leerten >^r Firmit Uher eine Geldstrafe von 
'180.000 Dlnar aulserlegt wurde. Die zwei 
Beamten, die an der unrichtigen Mampula-
kion schuldtragend sind, werden jedenfalls 
nichts An'genehmes zu erwarten haben. 

.-̂ Die e^ywe FtlVL mißhandelt. Ivan 
Troinko aus Zg. PorLiL, der schon 23mal 
vor^traft lst, wurde vor Mei Jahren von 
seiner Frau, mit der er vier Kinder hat, Fe-
richtlich geschieden, glich sich jedoch nach drei 
Monaten mit ihr auS und sie liehen sich so-
vann wieder gerichtlich als verheiratet ein. 
tragen. Sie stritten wieder und am 5. Ok» 
tobcr mißhandelte e? «seine Frau und beschäm 
vigte arg ihre Möbeln. Am 30. Oktober zer-
schlirg er der Marie Jukovntk das Fenster 
VN dbedrohte seinen Stiefsohn Joses Krajnc. 
Wegen dieser Untaten wurde er angeklagt 

am S6. d. vom hiesigen Kreisgerichte 
zT 6 Monaten schweren Kerkers verurteilt. 

I GchMre Folgen überMähiM» Alkohol 
tzttutftes. Thomas Zipik, Bclsitzcrssohn aus 
Ag. Rvöice, befand sich am 23. September 
d. I. mit anderen Burschen zwei Mäd-
«chen in der Meinschänke ^ Ribiö in Dobra-
va <Sp. Kungota), wo sie zechten und dann 
Änt^ einander stritten ilnd zu raufen an-
A^n. Bei dieser Gelegenheit geriet öipik 
« heftigen Zoun, zog sein Messer aus. der 
Tasche, fuchtelte mit demselben herum und 
strie: „Weg, weg von mir!" Er fügte aber 
Mnnoch dem Jol'ef GvadiSnik am Auge eine 
leichte körperliche Beschädigung und der Jo-
Na Stanice, die er unwillkürlich in den 
^uch stmh, eine schwere körperliche Beschä-
WKmrg zu. Dhomas Sipik wurde nach § 335 
NngeklaB und nur zu Kwei Monaten der-
ßlhkrften Arrest verurteilt, weil er sich in. 
î bschen ^ausgeglichen hatte und weil die 
î gen bestätigen, daß er daS Verbrechen im 
Rausche und -nicht mit der Absicht, jemanden 
'W Vefchädi-gen, ausgeführt hatte. — Leopold 
^enz And Fr^nz JanöiL aus Süßenberg 
Wranji Brh) hatten am 22. Juli d. I. im 
!betrm?ken«n Zustande 'den Finanzunterr<ivi-
ßm? Alois Dolenc geschlagen und ihm leichte 
Wrperliche Verletzungen beigebracht. Die 
Dfolge dieses Rausches war, daß 
«geklagt «ld am S6. ^ tz»m htchgen Kreis-
Heric!^e schuld^ erSannt und zu je vier Mo­
naten Ketkers verurteilt wul4>en. 

GckiMt oigemn GihwiegerVater he-
Prügelt. Josef Vmeröi» in Mali Gtolee hei-
'ratete in >daS Ha«D des Stefan HertiZ ein. 
Dieser übergab Hm den Nösitz und sicherte 
sich nur den Schalt und ein Äüberl bis zum 
Tode. Am 27. August lud EmerSiö Heu vom 
Wagen ab, kam bei dieser Gelegenheit mit 
seinem Schwiegervater in Streit und befahl 
Lhm, in sein Stüberl zu gehen. Da i>ieser 
nicht «folgen Wollte, prü-gelte er ihn derart 
durch, d<ch er 30 Tage im Bette bleiben muß-

te und seit dieser Zeit auch Krücken traaen 
muß. EmerSiS, dcr angeklagt wurde, be­
hauptete bei der Verhandlung amd. M., 
daß ihn sein Schwiegervater mit einem 
Messer bedroht habe und er sich deshalb 
wehren mußte. Der Gerichti.'hof erkannte 
ibn schuldig und verurteilte ih?? zu einem 
Monat verschärften?lrrest und zur Zahlung 
von 4.^8 X an den Beschädigten, weil die­
ser ihm verziehen hatte. 

sich Auwevlen im ersten Stock sinfinden und 
mit Hans Zaudern durfte. Anfangs unter­
hielten sie sich über die Wunder der Wasser-
-̂ aße, die vor dem Hause dahinlief; später 
erzählte sie ihrem neuen Freund einen seit-
samen Mischmasch von Märchen, die von 
ungefähr w ihr Köpfchen eing r̂ungen wa-
xen. 

Ha  ̂sant», löatz, Ävde mer mit dem Kind 
von länM vergessenen Märchen sprach, man­
ches in seiner Erinnerung auslebte. Kinder­
lieder und Nindeygeschtchten kamen ihck in 
'den Ginn, ohne daß er wußte, wie es ge-
schah; aber die Tatsache gewährte ihm eine 
ousrichtige Freude; er betrachtete sie als ei­
nen Vorboten des wil̂ derkeihrenden Gedächt­
nisses. Seiner eigentümlich  ̂ Laye wegen 
sckMite er einen Verkehr mit seinen Kolle-
gen, aber dann und wann wurde er von ei-
ner fieberhaften Sehnsucht erfaßt, jemanden 
KU finden, der seine Jdendität feststellen 
itönnte. Dieses Verlangen trieb ihn zuweilen 
in die belebtesten Straßen,mit «der unbe­
stimmten Hosftmng, .doTt einen Freund oder 
Gekannten aus früherer Zeit zu treffen. 
Aber diese AnSflüge waren sehr ermüdend 
und endeten immer mit einer En-ttäuschuiig. 
Er traf niemarvden, ^der ihn kannte, nieman­
den der imstande yewesen wäre, den 
Schleier zu lüften, der über seine Bergan-
genheit.Zebreiteit war, 

DolkSwlrtfchast. 
X Zollkonferenzen in Mmibor. A^f An-

or!.':mng der Generaldirektion üfr Zoll.wcscn 
in Beograd hoben monatlich zweimal bei 
allen Hauptzollämt-ern Konferenzen zwischen 
Kaufleuten, Jnduistriellen und Gewerbetrei-
benden einerseits And den Zollorcianen an­
dererseits stattzufinden, um durch Ratschläc^e 
u'jw. die bestchenden Mängel im ganzen 
Zollweson möglichst abzuschaffen. Im Ein­
verständnis mit dem Haiuptzollamt in Ma-
ribor findet die erste Zollkonferenz Mitt-
woch den 28. d. M. unr 19 Uhr in der staat­
lichen Handelsschu'le am Zrinjski trg statt, 
zu welcher alle Ausschußmitglieder der Han-
delsgrcmion, der Jndr>itriellenvereinigung 
und csciverblichen Genossenschaften emgela-
den sind. Alle Kausleute und andere 
werbetreibende, welche Beschwerden oder 
Wünsche betreffend das Zollamt oder Zoll­
wesen vorMbringen haben, wollen diese dem 
Ansschuß seiner Organisation (für die erste 
Konferenz bis spätestens Mittwoch vormit­
tags) schriftlich überreichen. Näheres über 
ZoNonfercnzen im Trgovski list Nr. 137. 
Diese Einladung gilt auch für die ganze 
Umgebung Maribor, nachdem die Konferen-
zen nur in Maribor und Celje stattfinden. 

X Die Bezahlung der Umsatzsteuer. Die 
Steuerbezirksbehörde Maribor teilt mit: Im 
Sinne des Artikels 10 des (^setzes über die 
Unlsatzsteuer vom 31. Jänner 1922, Zl. 4« 
U. l. müssen alle Unternehmungen, die zur 
öfentlichen Rechnungslegung verpflichtet 
sind, Gesellschaften mit beschränkter Haftung, 
und alle Betriebe und Unternehinungen, de­
ren Unrsatz im Jahre 1923 die Summe von 
360.000 Dinar überschritten hat, über den 
e!bgewi<kelten Verkehkr Buch führen. Diese 
Steuerpflichtigen müssen, insofern? dies noch 
nicht geschehen ist, spätestens innerhalb 30 
Tagen nach Ablauf jeden Quartals eine Er-
'klärung ü!ber ihren Geschäftsverkehr vor­
legen, und ein Prozent ihres Umsatzes bei 
denr zuständigen Steueranrte eilegen. Alle 
übrilgen Steuerpflichtigen, deren Umsatz im 
Jahre lV2S Gumme von 360.000 Dinar 
nicht erreicht hat, haben die Erklävunqen 
Wer ihren Umsatz für das Jahr 1922, falls 
sie dies nicht schon früher stetan haben, bis 
spätestens 15. Dezember d. I. bei der Steuer 
bezirk5ibehor>de in Maribo.r abzusterben. Die 
rechtizeitige Uebel'reicl>ung dieser ?inMeldung 
li^t im Interesse jedes einzelnen, da sonst 
die Umsatzsteuer auf Grund der amtlichen 
Behelfe durch die Steuerkommission bemes-
sen würde und der Säumige — abgesehen 
von eventuellen strafrechtlichen Folgen — 
mr Sinne der Artikel l2 und 13 ^ nach 
Artikel 10 l. c. das Beschwerderecht gegen 
die Gemessulng verwirken würde. Außerdem 
i stMch über jede sallweise Ge^schäftsabwic^-
lung die Anmeldung zu erstatten, wenn die 
EnWädiigung hiefür oder der Wert wenig-
stens 5000 Dinar beträgt, und zwar inner-
hal b14 Tagen. Unter einem iist gleichzeitig 
die einprozentige Umsatzsteuer beim zustän-
di^en Steueramte zu erlegen. 

X BvrgÄbung städtischer Arbeiten. Jene 
Gewerbetreibende der Stadt Maribor, die 
auf Uebernahme der laufenden Arbeiten im 
J'gihre 1924 bei der Stadtgemeinde reflek-
dieren, werden eingeladen, ihre mit einem 
25-Dinarsten^l versehenen Gc'suche unter 
Beibringung von Einl!^itsprelsen verschlos-
sen, am Umschlage mit dem Kennworte: 
„Offert für die Jaihresavbeiten pro 1924" 
versehen, bis zum 4. Dezember 1923, zwi^lf 
Uhr mitta'gs in der Nnlaufstelle des Stadt-
Magistrates zu überreichen. Die Einheits­
preise für liausende Arbeiten sind in ein 
Verzeichnis auszunehmen und dem Gesuche 
bsizu-schließen. Im Gesuche ist weiters aus­
drücklich anzuführen, daß der A-n'botsteller 
die im Stadtbauamte aufliegenden Bedin» 
guwgen eingesehen hat und 'dieselben voll­
kommen anerkennt. Der Gemeinderat be-
hält sich die freie Wahl unter den Bewer­
bern vor, ohne an das Mindestaugebot oder 
an eine turnusuläßige Vergebung der Ar-
beiten gebunden zu sein. 

X Der Staatshmishalt 1923-1S24. Der 
Finanzminister hat dem Parlamente den 
Budgetentwurfe sind folgende.- Ordentli-
Nis MMMnW KMaben iiz diesem 

Bud'getenkw^urfe sind folgende: Oordentli-
che Ausgaben K.233,754.72ö.Ä1 Dinar, or­
dentliche Einnahmen Dinar. 
Ueberschuß der ordentlichen Einnahmen 
2.6^4,940.181.^0 Dinar, der auß.'rordenlli-
chen Aueqal'cn 4.",91,245.270.^ Dinar, au-
ßerordentlich^ Einnahni-en 1.7)6.305.09;'^.80, 
Manko der «außerordentlichen Etnnasimen 
2.<Ä4,940.18.1.^0 Dinar. Dementsprechend^ 
betragen die ordentlichen und ausserordent­
lichen Auö-^alien insgesamt 10.l^25) Millionen 
Dinar. Ebensoviel betragen auch die ordent­
lichen und außerordentlichen Einnahmen, 
was bedelttrt, daß im neuen Dudlet das 
Gleichgewicht erreicht wurde. 

X Ve?b«»t der dewschen Kohlenattsfnhr 
nach Italien. Aus Essen wird gemeldet: Die 
französischen Behörden h-aben die Ausfuhr 
von Kohle aus dem Ruhr^^ebicte in das neu-
toäle Ausland und Italien untersaqt. Von 
den Neutralen wird davon hauprsüchlich 
Holland tietrofsen. 

X Die französische Anleihe sür J»>gosla. 
Wien bewilligt. Aus Beograd, 24. d.,. wird 
berichtet: Der französische Senat hat dasDar 
lehen von 3l)!) Millionen französischer Fran-
ken für Jugoslawien bewilligt. Für die ob-
gen'llnnte Anleihe werden 100.000 moderne, 
'Keivehre bestellt werden. Zum Zwecke des 
Lieferungsabschlusses für eine weitere Men­
ge von Gewchren hält sich derzeit in Beo­
grad Geileral Bl'^inchet auf. General Alan-
chet war während des Weltkrieges an der 
Salonikisront der englischen Armee unter­
stellt. Der sich etwa noch erübrigende Rest 
der Anleibe wird für staatliche Investitio­
nen verwendet werden. 

Theater und Kunst. 
Repertoire deS Nationaltheaters in Maribor. 

Montag den 26. November: Tanzabend 
„Rita-Rita", außer Ab. 

-i- TW,«r!ibend Rita»'Rita um 20 Uhr. Pro-
gramnl: 1. a) „Menuc-tt"; b) Gossec: „G>a-
votte". 2. Delilx's: (Scherzino) Ballett Syl­
via. 3. Blon: „Blumengeslü'ster". 4. Strauß: 
„An der schienen blauen Donau". 5. Liszt: 
Rhapsodie. ^ Pause. — 6. Pe^ta: „Rita"-
Walzer. 7. Liadow: „Une tabatiere a Musi-
que". 8. Godard: „Valse AS-Dur". 9. Grieg: 
„Holländertanz". 10. Strauß: „Pizzikato-
Polka". 

„MoÄLek." fDer Hampelmann.) So 
nennt sich eine einaktige musikalische Panto­
mime älteren Datunls, komponiert vom ver-
storbenen Tondichter Dr. Josef Jpavec. Das 
Wert umfaßt sieben musikalische Figuren, 
von denen die letzte ein Ballett in sich 
schließt. Ein« vorhanden gewesene Jnstru-
mentierung des Werkes für Salonorchester 
geriet in Verlust, sie dürfte beim Brande 
i^s Triester Naro'dni dom der Vernichtung 
anheiM'gcsallen sein. Unser .Komponist Viktor 
Parma hat nun über Austrag der Theater-
leltung die Pantoininie aus Grund des Kla-
vierausz-uges sür großes Orchester instrumen­
tiert. Das Werk gelangt in dieser Saison in 
Maribvr und in Ljubljana zur Ausn'ihrung. 

Gtadttheater in Celje. Das Drama von 
Wildgans „Die Liebe", das am Dienstag 
den 20. d. vom Ensemble des Ljubljanaer 
Theaters auf'geführt wurde, ist in jeder Be­
ziehung glänzend gelungen. Das Drama be-
hande^lt die Liebe als Verhältnis zwischen 
Verheirateten. Das Drame wird nun auch 
in Ljubljana aufgeführt. 

Kino. 
1. MalrLborM b<oskop. Wir machen noch­

mals aufmerksam auf den sechSaktigen Film 
„Die Tänzerin der Kaiserin Katharina", der 
bis einschließlich Mittwoch im genannten 
Bioskop vorgeführt wird. 

BüchersKau. 
Reichtum. (Verfasser v. Gleichen-R^uß-

wurm, Verlag Gebriider Enoch, Hamburg.) 
Vo-n Geltung und Gesetz des Reichtums, der 
Psychologie seiner Träger und dein Wandel 
seiner Ersrk>einnng spricht Gleichen-Ruß-
Wurms neuestes Merk, das in j^roßein, ge-
walti^geur Ueberblick das Reich des Gottes 
Plutus von Krösus bis zu den amerikani­
schen Milliardären >der Gege:Mart erfaßt. 
Der Verfasser geht von deni Satze aus: D^s 
Meistern t^r Zahl iist eine der goheimnis-
vollsten Meisterschaften, die der Mensch er-
run-gen hat, und es behielt stets etwas my-
stisch Mächtiges, auch als es aus der prie­
sterlichen ^heimiw-issenschaft in alltäglichen 

überaeaau^n wkl: Docl^ nlL war 

der Reichtum so abenteuerlich wie heute,-' 
so un'si6?cr, ausredend, gehetzt, voll u-nheim« 
licher Wagnisse! Wir kennen in Europas 
zwei gewalti?? Bewegungen, die fan^tii^'^ 
gogen den Ä?eltreicdtum brandeten: den 
Einbruch des Christentums, sowie die soziale 
Kampfwell? der (^genwcrt. Beide haben 
philosoptiisch und praktisch den organischen 
Begr'.sf des Besitzes, die Sicherheit 'der' 
Werte auf paysischem mit materiellem Ge.« 
biet erschüttert und damit alle Formen lang 
bestehender Wirtschaft und sozial?? Glied«-
runsj bedroht. Dieser .^ampf ist mit kraftvol­
ler Linienführung geschillert. Tiefgrün^ge 
Bemerkungen sind eingestreut, und manche 
feine, welthistorische Szene ist einsseflochtvn 
in der bekannten und beliebten Art deS Der. 
sassers, der i'ich Teutschlands gebildeten Le­
serkreis längst erobert! hat. Ständige EmP» 
sehlunlg wird gerade bei die^sem zeitgemäsM 
und l?öchft aktuellen Merke, das in allen 
'BucsHandlunflen crl)ältlich ist, den beste« 
Erfolg bringen! 

Dom Tage. 
Heldentum. Dr. Vayllont, der Leite? 

R-adiumheibinstitutes am Hospital Lariori-
siere in Paris, ist schon zum dreizehnte« 
Mal operiert worden. D.̂ r rechte Unterarm 
wurde ihm abgenommen, nachdem er vor 
wenigen Monatcn schon den linken Arm -ver^ 
loreu hatte. Dr. Bayllunt hat bisher sein» 
Forschungen sortg-ssetzt und 'die Qualen, di« 
ihtn sein Dienst für die Menschheit auferleg, 
te, geduldig getr-agen. Jetzt ist er aber nit^ 
mehr imstande, weiter zu arbeiten, da er 
ein Krüppel ohne Arme -ist, und daS macht 
ihm grl)ßeren Kummer als sein Leiden s^t^ 

llck r̂ den „Minneilohn lder Berteidiyer 
Fremkreichs" berichtete kürzlich „Ueber Lmlii 
und Moer" auf Grund eines Buches, daS 
>der Franzose Mathorez unter dem Titsk 
„Der .̂ rieg -und seine ethnographische« 
Wirkungen in Frankreich" veröfsentlii^ hat, 
Nach der Etatistik von Mathorez wur̂ n i» 
1)en Iahren 1915 bis 1918 von franzöfischeW 
Müttern l>5.00() uneheliche Kinder geboren^ 
deren Väter Ausländer waren. In erstev 
Reihe wandte sich die Gunst der franz^-
schen Frauen bei der Auslese deS Männevq' 
ersotzes den Amerikanern zu, auf die de« 
Liwienanteil bei der Bekät̂ fung des Ge­
burtenrückganges in Frankreich entMt. A« 
Kweiter Stelle stchen die Engländer, und i« 
gemessenem Abstände folgen dann die Ana-
miten und die Schwarzen. 

Amerikanisches. Ein Telephonabonnent i«> 
Mont-Nolky in den Vereinigten Staatei^ 
der von der Zentrale keine Verbindung 
hielt, riß sein Telephon von der Wand 
schlug es ktlrz und klein. Dann setzte er sich 
in sein Auto und raste mit Verdiener  ̂
sä'win'digkeit zu der zstvei Kilometer entferm 
ten .Zentrale, drang in das Zimmer des 
Vorstehers ein, zerschlug dessen Telepho« 
und warf ihm die Trümmer an den .>koof., 
Diese „Lebhaftigkeit" wurde mit einer Scra. 
fe von 2ö Dollar geahnde^ 

Jüdische AnektBlenuadSch «iktke 
D i e  g e m e i n s a m  h i n t e r l e g t e  

S u m m e .  
Zwei Männer übergaben ihre Kabs 

einer alten Frau und sagten zu ihn ^Wen» 
wir beide wiederkommen» wollen wir 
Summe zurück haben." 

Einige Tage daraus kam der eine vs» 
den beiden zu der Alten und sagte zu che: 
^Mein SefShrte ist gestorben, gib «i» j,^ 
das Geld!" 

Da konnte die Alke nicht anders, Hß 
mußle es ihm geben. 

Wieder einige Tage späler kam d« 
andere und verlangte das Teld. Die Alle 
sagte: ^Dein Gefährte war da und teilli 
mir mit, du seiest gestorben» und so viel 
ich mich bemühte, er wollte nicht auf mei« 
Worle hören und hat die ganze Summ» 
mitgenommen. 

Da schleppte der Mann die Alts vo» 
den Richter und forderte Recht. 

Nach einiger Ilebsrlegung sah der Richtet 
ein. daß die Frau unschuldig war, u«ö 
entschied: 

«Du hast zuerst die Bedingung gestellt» 
daß ihr beiden Gefährten das Geld n«t 
dann zurückerhalten solltet, «enn ihr 
miteinander kommen würdet. So brinßß 
denn deinen Gefährten und nimm da»» 
dein Eigentum entgegen. Wie könntest 
du es erhalten, wenn du lüllein kommst 

Da wußte der Mann nicht, was v 
aj^tworieu iollte und iMe 
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KleiM MMM. 
Kie Ivse»«,ke« ölese»^ Nad»U» veröe» GeVs?^« für tia 
Soimlags-kkimmee^e Niferaf^ 6!» Frellis abends eta-
A»lO»S»». Schlvß sS» dl< I«stD»?<»««f»aly«e Ssmske» 
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VerMedenrs 

Echteibmaschinen u. Kopierma-
ichmen, Rechenmaschinen. Opa-
^raph, Schapirograph, Brief-
prdner, Z^arbbünder, Uohlcnpa-
pler. DurchMagpapler, Stcm-
«ljarbe u. Stcmpeltissen. Ant. 
Rud. Legat, Maribor, Sloven-
fta ulica 7, Teleph. 100. 10203 
Sv.vao Dt««r gegen hohe El» 
cherltell«»s und Verzinsung asf 
lapeofkei« Villa «v1zim«d««n le-
sucht. Adresse erliegt in der Ver-
»«ttUNg. 10433 

Aedernahme eller Näharbeiten 
jbci schnellster Ausfühning, auch 
ßlusstattAngen. Anfragen in d. 
Aerw. 1 l>oI4 

Weij^äherin empfiehlt sich. 
Geht lmch .ins 5^aus. Miklo.^iiöe-
va ul. K, Mariamlm. W^II 

Jener .Herr, der sich in der 
Tomlmova «lica 7 um den 
Pslz für seinen l5hattffcnr inte­
ressierte, kann denselben nbho-
sjm. W52I 

N«MWe« 

^SchSvee Nefttz in Maridor mst 
H Zlmmer», 4 Küchen und sshr 
^rshem T^mAei»rlea. — Pres 
Ko^ooS A. A»z»sIagell R«ilva 
ttsia 4. I04S4 

Ein kWnes ?^omilienhauS. 
iMmlten vom HvnPtplatZi ent­
ölt. bestehend miS 2 Zim-
Mern u»id Kttche und einem 
izrof^cn Raum, qeeignet für 
Werkstätte nder Pferdestall, n. 
enlenl q rossen Gemt'iseqarkvn. 
Wreis Dinar. Anfragen 
stms Gefl. im ^ndschuhqeschiift, 
^RovenSka ulica 7. 103^ 

Veoher E<khau»l«ch, im besten 
Gtudtii-iertp? qele^en,. zu verkan-
jlfen. ^Adr. Vem. IM!5 

Ä zweistöckige Zinshäuser mit 
.ftM>er ?lllSstat1sung. im Stadt, 
^viertel slele<;en, zu verlaufen, 
igdr. Lerw. 

Al» kmGen gesuchk 

Gut erhaltene Schlittendecke 
wird stckauft. Mrefsen sind in 
ßier Verw. j^u hinterlegen. 10513 

Au Mrka»ft« 

MSbel 
Schlaf- und Speisezimmer, 

owie Küchen am billigsten bei 
rcer in drug, ÄetrinjSka ul. 

«r. 2. 8<^S0 

5?lavicr, ciut erhalten, preiZw. 
zu verlaufen. M. Ornik. A!e-
Isandrova ces.a 1<^tW 
Zirei starke Nähmaschinen, sie» 
eimiet für Sckiuhmacher. Eclmei-
der und Sattler, Marke ..Pfaff" 
lnliia M verlaufen. Au^^ufraqen 
ü^andac^enqeschäft ElovenZka ul. 
?!r. Ii''. 1035^2 

Violine zu verkaufen. ?idresse 
in der Verw. 
.Herrenschulie 44. t')s) Din., Toi-
k'ttefhie^el l!'>0 Din.. Dinan 
?80. Kleiderkasten S3<^, Schub-
ladckasten 170, Tisch 50, Schreib 
tisch mit Spiegel ü0s>, .Binder-
sitterbett 3.^.0. ^^ivei gleiche har­
te Betten, Nachtkästen. Vorhän-
ae. Model und anderes. Änsr. 
Nc»tvvtkl trq 5/1 links. 10533 

ttsmcten 

Pyjama» 
vdornlmmt «u 

« I v o » 

vfautOusstsUungsi» 
XincjervkLeeko 

Xomdin^tionsn 
vliiigz^n prelven 

t<y7oidiÄ tzZVSts A. 

,^u verkaufen: Doppelpony m. 
Geschirr, da.^n Plateanwagen. 
Anzufragen: SuZ^nik. Maribor. 
^oSPoSka uliea 3k^. 10b3S 

Lipicaner, Eisenschimmeln, ein 
Paar, samt tadellosem A^itschier 
wagen und 0)eschirr preiswert 
zit verkaufen. Anfr VW. 10585 
Hausbrandkohle verkaust wegen 
Näunmng der Magazine zu he­
rabgesetzten Preisen „Intercon-
tinenta'le". Maribor. MeljSka 
cesta lg. W517 
Eine Knabenlederhose, ein ein­
fache? Zsostüm. eine Winterjacke 
usw. zn verkaufen. GoSposka ul. 
7^. 23, Tür 9. 10514 

Zn^ei schöne Zuchtschweine sind 
zu verkaufen. Anfr. Slovenska 
nlica SS/1. Tür 0. 

Schi^ner WslfShnnd (Männch.), 
14 Wochen alt, j^u verkaufen. 
Anfr. Pod moftom 10. 105?4 

für mittler. Herrn, 
um !< M verkaufen. Adr. 
in der Verw. 10522 
jltlaoier (Streicher-Flügel), in 
taidellofem Austande, sehr 
Kmmhältig. vericklflich. An 
besichtiqen im Klaviersalon I. 
Brandl. Strohmkljerjeva ul. 

1Y5S5 

Pakende «ik»lo. und Weih-
»amSRetchenke! Äussätie, antik. 
Sllverfplegel. an4ike Silberkaf-
Pemaschii^, Teekocher, antiker 
Schmuck. Taschemlhr. türkisches 
Kvf/eeservice. Dose, Obstservice, 
DsUrtbestieck, Schreibtiscii^arni--
tnr. Palmenstöl?d?r. klein.'Tisch­
chen, Notenstanider. großes Ma­
donnenbild und Versch. Cankar-
jeva ul. 2/2. links. T. 8. 105)08 

Herre»«mzliqe, fast neue .Herreu-
hencken. Damenmäntel. Man-
tclkleider, Blusen, Kostüme, so-
wie Jumper, Abendkleider. Hü­
te, Miedertei-bchen. Tanzkleider, 
Lackschuhe, Siranßfcdern. faklt 
neue, sehr schöne Mädchenbü. 
cher, Violine, sast neue Leder-
Ne^eti.ifche n. Versch. Cankar-
jeva ulica 2/2. links, Tür 8. 

10507 
RitldSkrk^mmel für Schweine-
futter. per Kilo 2.50 Dinar, bei 
.?>edvika MvrZec, Branjaöiia, 
Mlinska ulica 3. 1l)53Z 

Buchenholz, Meterklaster 3000 
Kronen, sowie Nu chen Prügel, 
2200 D<ls .s'^olz wird auch 
ins ("^aus gestelltt. Aufrogen n. 
Bestellungen sind ?^n richten an 
Trgovska banka, ?)?aribor. 

10500 

Zink . KindLrbadcwann-'. .5^olz-
kofser, Dalli - Bügeleis.'n ein 
Echinalzlül'el und Dose, schöne 
Damenschlittlchuhe und Versch. 
<^lavni trg 21 im .'^lofe links. 
IvanuZa. 10504 
Pianino. kreuzsaitig, ' Panzer­
platte. edl?r Ton, zu verkaufen. 
Adr Perm. 10500 

Iu vermtelen 

Schönes. gros'.eS Zimmer mit 
Kabinett nnd Vor,;immer, Par­
kett und elektrischem Liäit, un­
möbliert, Milte Stadt, sasort zu 
vermieten. Anträge an die Ver­
waltung unter ..10^". 10499 
Niidliertes «it sirenq 
sep«r!erlem Einganst ist s«mt 
ginzer Ißerpflegiini zu vermißten, 
«tzress e in d«r Vn». ISSZ8 

klt0i«it mödlierke» 5Ztm«er. 
ksaße Vahnhof, ab l. Degember. 
an Herrn zu »ermteiea. Ansrog« 
in »er Vcr«. 105tz3 

Ai««ek mit ganz«? Verpflegung» 
separierteik Einq«NF. a» soliden 
A^rn. «d 1. Dezember zu ver­
mieten. Vrdam)»« ul. 2S» Part. 

I0»18 
Vit I. De/»emher teziehdEre«, 
llfttßes. schön möbl. 
an besseren, ernsten Kerrn. bet 
besserer F««tli« zu »er>eben. 
Offerte unter.Zimmer" an die 
Verwaltung. 1S5Z6 

55.ßSG M»»««« bekommt der-
leuiie. der mit «einer Wstznang. 
bestß^end aus Zimmer und Aliche. 
ewe halbe St»nhe vAn Aaribor 
entfernt» für ebensvlche »der 
AtStzere tauscht. Anfrage bei 
Trvya, Eloveftsßa ul. 2» 1. St. 

10505 

Au mtelen gesucht 

Solides junges Ehepaar sucht 
Wohnung, 2—3 Zimmer und 
Küche als Aftermietcr oder in 
neuem Hause. Offerten sub 
..Noch 1V2A" an die Berw. 

1Y410 
Ä-' 

Gffei» Kkellen 

Tüchtiaer junger Mann, der 
slowenischen u. deutschen Spra. 
che mächtig, wird von einer 
WeingroMandlung für das 
Komptoir und den Außendienst 
gesucht. Gest. Osferte unter 
„Tüchtig 19" an die Vw. 10455 

Ein ehrNcher L?»tsStzee» wird 
aufgensmmen. BSckeret Franz 
Sch»der. Kraija Petra trg 2. 

l0S»L 

Derl/!f;liches Staben«Sdchsn Z 
mit Näd?<enntntssen wird gesüßt. > 
Adresse tn der Verw. !l)S10 j 

. .M. ^ l 

Suche ein onstänülge5 ZZiSöel»eu l 
sür häusliche Akbeiten, d^s auch l 
t^ochen oerltedt. zu einer Familie 
!)l)n drei Personen. Dauernde 
Stelle. Adresse Paul Wolfram. 
Sltbotica, Bae!,a. 10^30 -

Slellenzesuch« 

Tüchtige, fleißige, jüngere Stu- ; 
bensrau wünscht in grösserem.> 
.Hotel unterzukommen, mit 15.! 
Dezember oder 1. Jänner. An­
träge an die Berw .unter „Stu­
benfrau". 10319 

L2i'Shri«s «»»che« sucht Stelle 
al« Mädchen für alles. Wttzi 
Waroschek o Crni prt Prevaljah. 

105 ll 

6) Elchenbäume in Dimensioneil bis 1 Meter 
Durchmesser enthaltend über LOOO Fe?meter 
verkauskn ab Station Slovenska Bislrica 
F. Sliger in sln. Ofserle werden aus das 
qanze Quantum oder auf kleinere Partien 
entgegengenommen. 10198 

t/a/k/'sssTicfe 

^ D v ^ 

6?'St/t2Qssts^6 
— vc)7'süsl2/o/?6s 

A l s  0 / / S 7 ' t ,  d s t  A s / ' s -
Aada t t. 10074 

Korttspondenz 

«KSTMUNWWMS 

A««»b»fiTE»ak»chter, L4 5.. 
fesch, sucht weken Mangel an 
Bekanntschaft ttichtigen strebsamen 
tebensgefäi»rten mit sichrem Er­
werb. Scherz verboten. Anträge 
mit Lichtbild unter .Neujahr 84" 
an die Verw. 105lZ 

Domen- u. Kinder-
ßrllmvfe »aufm 

S«e am dtl-
l lasten 

Heß 
Fa. Anlca Traun 
Mgridor. Grajskt lrg 1. 

I» unit oauKkii 

e V 

? 
I-
e 
v 

Nat stets SM 1.^er 2U btlll 
^ xeN preisen l^rma lc»rt »W 

IIiiiMlllAllisMiifilnleW 
VVKlt« pstl'ottn 

in Original-Barells zu haben bei 

AilWllililMMsilMjillzillMi! 
ßil^kivOK, Sloii»n»k» utie» 2.10879 

i ̂ 5̂   ̂i l j 

l»Il»is»il»is»isöMi»isSiisiiWlqlDSIlSlÄlDlDlW 

1VZ1 UN«I 192» 
^uS0»lM>«vlGa, 0«ut»ek» 

VvstarrvZek, 

vng»r«, 

pOlsn, 

itallsn, Im gOn«G«)«Äf 

MsridckMTMkÄ di 
Vor»«d«» Nirldo?» So-
5po»il« ul. 10. 9644 illlSlSAlSlÄSlSSlSlSlÄSlSlSlZISlSlSI»! ' 

L»hrz»aß« wird fir Glaserei 
»ufßenommen. Kost »nd Wat)n«ng 
im Äause. Glas- und Porzellan­
handlung Ernst Gert, <Sosvo»l»a 
ulica 18. losl9 

8 ' tigUpwleäerlsxe 6er k'irma . 

pnmonic« » «»»oa 

WiA U M Iii MWW 
Lv>vie samt!. l^e8ervetejle. Oroües I.s^r stets vort»«ll6ea. 

I / l S K K V ,  k s i k o s «  u l l c a ? » .  L  

erlaubt sich die k'auriqe Mitteilung zu machen, dak il)r lana^ 
jähriges aktives Mitglied, Kerr 

Äobann Lizenz 
Sch«eiKermeifler 

Sontag, den 35. November 1923 nach läng<?rem schweren Leiden 
verschieden ist. 

Das Leichenbegängnis sindet am Dienstaq, den 27. Novem­
ber um IS Uhr von der Leichenhalle des kli-chlichen Friedl)ofes 
aus statt. 

M a r i b o r ,  2 6 .  N o v e m b e r  1 9 2 3 .  
Ehre seinem Andenke«! 

^vs27 DgA Mehrkommando. 

.1. ö. ul.i?lctt v. v. 
2!^<ZK^ö, lelsLiösv trg 2S. ?sl. 13-4S. 

» sIs l^obrs, ölsetis Original (Z. V^in^« 
wattsr l^lombsn un<j ölsi in Slüekan. 

Zviiwa«-? uncj vsr^inlit«, Originkl, Q. V^ini. 
^ai'isr, vvis enxliselis. 

. in ütlsn k-ardsn uncj Osssins, 

I Qask'olik'ö, Llssn» un6 vsr^inl^ts I^okfs, nbvr. 
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